
Aufhebung des Genehmigungsvorbehalts für Cannabisvollspektrumextrakte 

Medizinisches Cannabis stellt für schwerstkranke Menschen, deren Therapiemöglichkeiten be-
reits ausgeschöpft sind, oftmals eine wirksame Therapieoption dar. Seit 2017 kann medizinisches 
Cannabis in verschiedenen Darreichungsformen ärztlich verordnet werden. In der Versorgungsre-
alität sehen sich Patient:innen und ihre Ärzt:innen allerdings mit großen bürokratischen Hürden 
konfrontiert, denn vor Behandlungsbeginn muss die Zustimmung zur Kostenübernahme von der 
Krankenkasse eingeholt werden („Genehmigungsvorbehalt“). 

Der Gesetzgeber hat die Problematik erkannt und bereits in einigen Bereichen Erleichterungen 
geschaffen. So wurde der Genehmigungsvorbehalt im Rahmen der spezialisierten ambulanten 
Palliativversorgung abgeschafft, die Entscheidungsfristen der Krankenkassen wurden gekürzt und 
es sollen bestimmte ärztliche Qualifikationen, bei denen der Genehmigungsvorbehalt entfällt, 
durch den G-BA festgelegt werden. Es bleibt abzuwarten, ob diese Anpassungen den Zugang für 
Patient:innen tatsächlich erleichtern, denn der Genehmigungsvorbehalt als solcher bleibt weiter-
hin bestehen. 

Ein zentraler nächster Schritt wäre die Aufhebung des Genehmigungsvorbehalts für Cannabisvoll-
spektrumextrakte. Diese Darreichungsformen bieten eine effiziente und sichere Anwendung im 
medizinischen Kontext. 

Cannabisvollspektrumextrakte zeichnen sich durch einen Wirkmechanismus aus, der dem kon-
ventioneller Medikamente nahezu gleicht. Bei der Anwendung wird ihr Wirkstoff langsam und 
gleichmäßig freigesetzt, was die konstante Therapiekontrolle sichert. Ihre präzise Dosierbarkeit 
erlaubt eine gezielte und individuell angepasste medizinische Behandlung. Dies ist besonders bei 
chronischen Erkrankungen, bei deren Therapie die Anwendung über längere Zeiträume erfolgt, 
von Vorteil. Durch die Art der Wirkungseinleitung und -dauer wird außerdem das Risiko eines 
Missbrauchs deutlich verringert. 

Die Aufhebung des Genehmigungsvorbehalts für Cannabisvollspektrumextrakte würde nicht nur 
die medizinische Versorgung der Patient:innen verbessern, sondern auch die Sicherheit und Effi-
zienz der Behandlung erhöhen, den bürokratischen Aufwand für Ärzt:innen verringern und die 
ärztliche Therapiehoheit stärken. Auch Leistungsträger würden entlastet. 

Vor allem vor dem Hintergrund der Teillegalisierung von Cannabis als Genussmittel sehen wir ei-
nen dringenden Handlungsbedarf. Die Neuregelung des allgemeinen Umgangs mit Cannabis wird 
von STADA zwar grundsätzlich begrüßt, jedoch darf die Versorgung von Patient:innen mit medizi-
nischem Cannabis dabei nicht außer Acht gelassen werden. Bleiben die Hürden in der Versorgung 
unverändert, sehen wir die Gefahr, dass Patient:innen auf die unbetreute Behandlung ihrer Be-
schwerden mit Genuss-Cannabis, welches keine pharmazeutische Qualität aufweist, zurückgrei-
fen. 

 

Über die STADAPHARM GmbH 

Als pharmazeutisches Unternehmen, das medizinisches Cannabis herstellt und vertreibt, setzt 
sich die STADAPHARM GmbH für eine nachhaltige Verbesserung der Versorgung mit Medizinal-
cannabis ein. Als starker Partner der Krankenkassen, Apotheker:innen, Ärzt:innen, Patient:innen 
und der Politik tragen wir proaktiv dazu bei, dass medizinisches Cannabis eine wirtschaftliche und 
medizinisch anerkannte Therapieoption ist und somit auch in der Breite der Versorgung ankom-
men kann. 


